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Vorwort


Studenten und Steuererklärung passen nicht zusammen. Wenig Geld, Studienstress und dann sollen Sie auch noch Zeit damit verschwenden, eine Steuererklärung abzugeben? Die Antwort lautet ganz klar: Ja.


Warum? Weil es sich für die meisten Studenten richtig lohnt. Sie sollten unbedingt schon jetzt eine Steuererklärung abgeben und alle Studienkosten geltend machen. Außerdem: Wenn Sie während der Studienzeit oder auch nur während der Semesterferien jobben, zahlen Sie oft auch Steuern. Mit Hilfe der Steuererklärung können Sie sich zumindest einen Teil des Geldes zurückholen.


Die meisten Studenten müssen keine Steuererklärung abgeben. Anders sieht es aus, wenn Sie selbständig arbeiten oder im Vorjahr zu versteuernde Einkünfte über 8.652 Euro (2016), 8.820 Euro (2017) oder. 9.000 Euro (2018) haben. Sobald dieser Grundfreibetrag überschritten ist, will das Finanzamt eine Steuererklärung sehen. Das gilt auch dann, wenn Sie Mieteinnahmen oder Kapitaleinkünfte haben, die den Sparerfreibetrag von 801 Euro übersteigen.


Richtig lohnt sich eine Steuererklärung aber für Studenten, die eine Zweitausbildung machen. Sprich, wenn Sie erst eine Berufsausbildung absolvieren und dann studieren, bringt die Steuererklärung Ihnen viel Geld zurück.


Das gilt auch für Masterstudenten. Denn das Masterstudium gilt steuerlich bereits als Zweitausbildung. Warum das so ist, erfahren Sie auf den folgenden Seiten.


Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Steuern sparen!




1. Steuererklärung: Freiwillig oder verpflichtend - Ein Überblick


Für die meisten Menschen ist die Abgabe der Steuererklärung eine lästige Pflicht. Doch anders als häufig angenommen, sind viele Steuerzahler nicht verpflichtet, eine Steuererklärung abzugeben. Angestellte, die neben dem Arbeitslohn keine weiteren Einnahmen haben, müssen meistens gar keine Steuererklärung abgeben. Das Problem bei der Sache: Wer auf die Abgabe der Steuererklärung verzichtet, verschenkt bares Geld. Denn gerade die Menschen, die keine Steuererklärung abgeben müssen, würden vom Finanzamt meistens Geld zurückbekommen.


Das gilt in besonderem Maß auch für Studenten. Die meisten Studenten müssen keine Steuererklärung abgeben, bekommen also auch keine Aufforderung vom Finanzamt. Das scheint eine praktische Zeitersparnis zu sein, die aber sehr viel Geld kosten kann.






Hintergrund: Derzeit sind mehrere Klagen beim Bundesverfassungsgericht anhängig, die wahrscheinlich dazu führen, dass alle Studenten ihre Studienkosten als vorgezogene Werbungskosten steuermindernd geltend machen können. Das bedeutet, dass Studenten in den ersten Jahren der Berufstätigkeit ihre Studienkosten als Verlust eintragen können. Dadurch sind Rückzahlungen in Höhe von tausenden von Euro möglich. (Die Aktenzeichen beim Bundesverfassungsgericht lauten: 2 BvL 22/14, 2 BvL 23/14, 2 BvL 24/14 u.a)








Nach jetziger Rechtslage können nur Studenten, die bereits eine Berufsausbildung abgeschlossen haben, oder ein Zweit- oder Masterstudium absolvieren, die Studienkosten als Werbungskosten angeben. Trotzdem empfehlen Steuerberater auch Studenten im Erststudium, freiwillig eine Steuererklärung abzugeben und ihre Studienkosten als Werbungskosten zu deklarieren. Falls das Bundesverfassungsgericht zu Gunsten der Studierenden entscheidet, muss das Finanzamt zahlen.


Natürlich gibt es auch Studenten, die verpflichtet sind, eine Steuererklärung abzugeben. Das gilt beispielsweise für alle Studenten, die selbständig oder freiberuflich arbeiten oder Mieteinnahmen haben. Selbständige und Freiberufler müssen auch dann eine Steuererklärung abgeben, wenn sie unter dem jährlichen Grundfreibetrag bleiben.




2. Erst- oder Zweitstudium. Der steuerliche Unterschied.


Nach derzeitiger Rechtslage macht es steuerlich gesehen einen großen Unterschied, ob Sie vor dem Studium bereits eine Berufsausbildung gemacht haben. Ein Medizinstudent, der ausgebildeter Krankenpfleger ist, kann die gesamten Kosten seines Medizinstudiums in den ersten Jahren seiner Berufstätigkeit als Verlustvortrag geltend machen und wird deshalb kaum oder nur wenig Einkommensteuer bezahlen. Aufgrund der Berufsausbildung gilt das Medizinstudium steuerlich gesehen als Zweitausbildung. Medizinstudenten, die direkt nach dem Abitur ihr Studium begonnen haben, können dagegen keine Verluste beim Berufsstart geltend machen – jedenfalls nach derzeitiger Gesetzeslage.


Es ist zu erwarten, dass sich diese Praxis nach einem Urteil des Bundesverfassungsgerichts grundlegend ändern wird und auch frühere Studienkosten anerkannt werden (Die Aktenzeichen beim Bundesverfassungsgericht lauten: 2 BvL 22/14, 2 BvL 23/14, 2 BvL 24/14 u.a).




2.1 Studienkosten im Bachelor-Studium


Den meisten Studenten bringt ein Bachelor-Studium derzeit keine großen steuerlichen Erleichterungen. Denn die Kosten für eine Erstausbildung zählt der Fiskus steuerlich zur privaten Lebensführung. Das gilt auch für Studiengänge, die mit dem Staatsexamen abgeschlossen werden. Auch diese Abschlüsse zählen zur Erstausbildung. Die Studienkosten für eine Erstausbildung können Studenten derzeit nur als Sonderausgaben bis zu 6.000 Euro geltend machen. Das Problem: Wenn Sie keine Einnahmen erzielen, die wesentlich über dem jährlichen Grundfreibetrag liegen, dann bringt Ihnen der Abzug von Sonderausgaben auch keine Steuerersparnis. Einem alleinstehenden Studenten, der 2017 in der Erstausbildung nicht wesentlich mehr als 8.820 Euro verdient hat, bringt also der Abzug von Sonderausgaben herzlich wenig.










Der jährliche Grundfreibetrag

















	Jahr

	Ledige

	Verheiratete






	2018

	9.000 Euro

	18.000 Euro






	2017

	8.820 Euro

	17.640 Euro






	2016

	8.652 Euro

	17.304 Euro






	2015

	8.472 Euro

	16.944 Euro






	2014

	8.354 Euro

	16.708 Euro






	2013

	8.130 Euro

	16.260 Euro












Tipp: Trotz der derzeitigen Gesetzeslage sollten Studenten eine Steuererklärung abgeben, und die Kosten fürs Studium als Werbungskosten geltend machen. Nur so verhindern sie, dass diese Ausgaben verfallen. Das Finanzamt wird die Angaben im Steuerbescheid nicht als Werbungskosten anerkennen, sondern den Sonderausgaben zuordnen. Gegen diesen Steuerbescheid sollten Studenten dann Einspruch einlegen. Wir zeigen Ihnen später, wie Sie dabei vorgehen. Wenn sich die Lage dann, wie erwartet, bald ändert, wird das Finanzamt automatisch Ihre Werbungskosten anerkennen. Ein Nachteil kann Ihnen nicht entstehen.






Hintergrund: Derzeit sind mehrere Klagen beim Bundesverfassungsgericht anhängig, die bald entschieden werden müssten. Falls die Richter, wie erwartet, zugunsten der Studierenden entscheiden, können auch frühere Studienkosten fürs Erststudium künftig als Werbungskosten berücksichtigt werden. (Die Aktenzeichen beim Bundesverfassungsgericht lauten: 2 BvL 22/14, 2 BvL 23/14, 2 BvL 24/14 u.a)










2.2 Studienkosten im Zweit- oder Master-Studium


Völlig anders sieht es aus, wenn Sie erst eine Berufsausbildung absolviert haben und dann studieren oder bereits im Master-Studium sind. Erkennt das Finanzamt Ihre erneute Ausbildung als Zweitausbildung an, wird es steuerlich interessant. Denn dann können Sie die Studienkosten in der Steuererklärung als Werbungskosten bei den Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit angeben. Der Fiskus geht davon aus, dass die Kosten für die Zweitausbildung in jedem Fall beruflich veranlasst sind und erkennt sie als Werbungskosten an.









Hintergrund: Die Anerkennung als Werbungskosten bringt Ihnen große Vorteile: Aufgrund der Studienkosten haben Sie negative Einkünfte aus nichtselbstständiger Arbeit. Insgesamt machen Sie bei Ihren Einkünften also ein Minus. Dieser negative Gesamtbetrag wird im Rahmen des Verlustabzugs solange auf folgende Jahre vorgetragen, bis Sie das erste Mal in Ihrem Beruf Geld verdienen. Bis dahin erhalten Sie vom Finanzamt jedes Jahr einen gesonderten Feststellungsbescheid, in dem Ihr Verlustvortrag amtlich dokumentiert ist. Darauf machen Sie das Finanzamt jeweils im Folgejahr im Steuerhauptformular im Bereich Verlustabzug aufmerksam. Auf diese Weise retten Sie die Verluste aus den Studienjahren hinüber ins erste Berufsjahr - und bekommen dann eine schöne Steuererstattung!
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